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Beispiele

Aus dem Mist von 180 Großvieheinheiten werden seit  1955 tägl ich 300 m3 Gas für die Klosterküche und zur Stromerzeu-
gung gewonnen / Widerstand des E-Werks durch öffentlichen Protest gebrochen

Die Biogas-Anlage
von werner MüLrer, Rosenheim Benedi ktbgUefn

In der Bundesrepublik sind in den 5]er
Iahren 1 3 Biogas-Anlagen nach dem
System Schmidt-Eggersglüß gebaut
worden. Von diesen hat nur die 1955
errichtete Anlage des Kosters der Sale-
sianer im oberbayerischen Benedikt-
beuern die Ausverkaufspreise auf dem
Energiemarkt Ende der 60er lahre
überlebt. Auch ihr hcitte das Elektrizt
tcitswerk, die lsar{mper-Werke AG,
vor einem lahr fast den Lebensnerv
durchschnitten, wenn nicht der Bund
Natur- und Umweltschutz diese Aus-
nützung des Gebie tsmonopols rechtzei '
tig angeprangert h(itte. Das E-l4erk
wollte damals eine notwendig gewor'
'dene 

neue Umformerstation nur unter
der Auflage errichten, da!3 die Biogas-
Anlage nur noch bei Stromausfall als
Notstromaggregat, nicht aber zur lau'
fenden Deckung des Eigenbedarfs des
Klosters und zur Einspeisung in das
Versorgungsnetz verwendet werde. An
diesem hrizedenzfall hatte sich ge-
zeigt, wie schwer es ist, umweltfreund-
liche Energiequellen gegen die mtichtt
gen Gruppeninteressen der Elektrizi-
tritswirtschaft durchzusetzen. Die gütli-
che Einigung unter dem Druck des öf-
fentlichen Protestes das Kloster
kann heute wieder so viel Strom aus
Biogas und einem Wasserkraftwerk
produzieren, wie es wirtschaftlich sinn'
vol l  ist -  hat aber auch bewiesen, da$
es auch anders geht.

Werner Müller, der die Anlagen konzi-
piert hat und die letzte in Benedikt-
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B i t d  1 :  D i e  B i o g a s - A n l a g e  B e n e d i k t b e u e r n ;  i n  d e r  M i t t e  d i e  b e i d e n  F a u l r a u m s i l o s  m i t  d e m
M a s c h i r i e n h a u s  

- d a z w i s c h e n ,  
l i n k s  ( a n g e s c h n i t t e n )  d i e  G a s g l o c k e  e t w a  h a l b v o l l ,

r e c h t s  d e r  D u n g s i l o

de als Bihu-Gas-Anlage bezeichnet,
ausgehend von dem Begrif f  "Biologi-

scher Humus", weil  der Dünger aus
dem ausgefaulten Schlamm an Nähr-
stoffen dem Stapelmist überlegen ist
und von den Pflanzen auch besser auf-
genommen wi rd .

Die 1955 err ichtete Anlage in Bene-
diktbeuern gehörte noch zu den er-
sten. Sie war auf 160 Großvieheinhei-
ten (GVE) ausgelegt und hatte
145 000 DM gekos te t .  In  der  23 jähr i -
gen Betr iebszeit war ledigl ich die Zen-
tralpumpe zu überholen. Die Rührwer-
ke wurden im vergangenen Jahr er-
neuer t .

Funktionsablauf
Der Stal l  wird durch einen Schwemm-
kanal (300 mm Rohr unter dem Stal l-
boden) entmistet. Zu diesem, auch aus
anderen Gründen gebräuchlichen Ver-
fahren ist es notwendig, dal} zum Ein-
streuen gehäckseltes Stroh verwendet
wird. Ein Jauchestrom. der über eine
Druckleitung vom Mischbehälter der
B iogas-An lage kommt ,  schwemmt den
Mist in diesen Behälter. Von dort wird
er in den Faulraum gepumpt. Um eine
entsprechende Gasleistung zu errel-
chen, wird pro GVE eine Einstreumen-
ge von 3  b is  5  kg  benöt ig t .

In Benediktbeuern sind zwei Faulräu-
me in Si loform von ie 240 mr Inhalt
aus Beton gebaut und gut isol iert wor-
den (B  i  I  d  1 ) .  D ie  Wärmedämmung,
die hier unter Putz l iegt, ist notwendig,
damit bei der für den Faulprozeß not-
wendigen Tcmperatur von 35 bis

bauern heute noch betreut, kann mit
dem nachfolgenden Bericht seine prak-
t ischen Kenntnisse einer neuen Gene'
rat ion vermitteln. Die Redaktion

Die Entwicklung von Anlagen zur Gas-
gewinnung aus Stal lmist wurde gleich
nach dem Krieg begonnen. Die erste
Versuchsanlage der damaligen Firma
Schmidt, Verden/Aller, auf dem Gut
Allerhop in der Lüneburger Heide wur-

B i l d  2 :  D e r  M a s c h i n e n r a u m ,  l i n k s  i m  V o r d e r g r u n d  a n g e s c h n i t t e n  d e t
d e r  S c h w u n g s c h e i b 6 ,  i m  H i n t e r g r u n d  f i i t t e  d e r  G e n e r a t o r
r e c h t s  d i e  ü b ä r  K e i l r i e m e n  a n g e t r i e b e n e  Z e n t r a l p u m p e
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Kanalradpumpen mit unverändert freiem Kugeldurchgang
zur Förderung von nicht  gerein igten Abwässern mit  groben, lang-
faser igen Bestandtei len und Gas-/Luf te inschlüssen. Die Pumpen
können te i lbeaufschlagt  werden und passen s ich dabei  selbst tät ig
an den Zulauf  an.  Das bedeutet :  völ l ige Ent leerung des Pumpen-
sumpfes,  keine Geruchsbeläst igung, stoßfre ie Zuschal tung wei te-
rer  Pumpen, pulsat ionsfre ie und kont inuier l iche Fördermengen-
zunahme. Bi t te fordern Sie wei tere Unter laqen an.

+tT?
RITZ Pumpenfabr ik  GmbH
& Co KG, Postfach 188.
7070 Schwäbisch Gmünd

B i l d  3 :  B l i c k  ü b e r  d i e  S i l o s  m i t  d e n  R ü h r -
werken und über läu fen

37 oC nicht auch noch große Energie-
.verluste entstehen.

Das Faulgas hat einen durchsch{rittli-
chen Heizwert von 5 700 kcal/m:. Bei
günstiger Betr iebswei^se werden pro
GVE tägl ich etwa 2 mJ gewonnen, von
derzeit 180 GVE im Durchschnitt
300 m3/d. Die Gasglocke ( in Bi ld I
l inks)  faß t .200 m: .

Etwa ein Drit tel des gewonnenen Ga-
ses wird zur Beheizung der. Faulräume
verwendet, ein weiteres Drit tel dient
zum Heizen und nach Entschwefeluns
durch  e inen Gasre in iger  zum Kochen
in der Klosterküche für rund 200 Per-
sonen. Das letzte Drit tel versorgt einen
70 PS-Gas/D iese lmolor ,  der  w iederum
die Zentralpumpe und einen 6O-kVA-
Generator zut Stromerzeugung an-
treibt (B i  I  d 2). Wegen des erforder-
l ichen großen Durchgangsquerschnitts
für das zähflüssige Medium dient als
Zentralpumpe eine Kanalradpumpe in
Sonderausführung der Ritz Pumpenfa-
brik oHG, Schwäbisch-Gmünd.

Kraft-Wärme-K oppelung
Das Konzept der Anlage ist so ausge-
legt, daß der Gasbedarf der Küche vol l-
ständig gedeckt werden kann, während
dcr  Genera tor  d ie  überschüss ige  Gas-
energie in Strom umwandelt.  Dabei ist
von Vortei l ,  daß die Bedarfsspitze für
Kochgas am Vormittag, für Strom da-
gegen in der Früh, am Spätnachmittag
und Abend zu verzeichnen ist.  Es kann
also sehr viel Strom für den Eieenbe-
dar f  se lbs t  e rzeugt  werden,  wodurch
teurer Bezug aus dem öffentl ichen
Netz gespart wird. Andererseits ist der
Eigenverbrauch so hoch, daß nur we-
nig Strom zu dem niedrigen Abnahme-
preis in das Netz eingespeist wird.

Aber selbst dann lohnt sich der Gene-
ratorbetr ieb, weil  die Abwärme des
Gas/Dieselmotors stets gleichzeit ig zur
Beheizung der Faulräume genutzt
wird. Wir haben hier also das vorbi ldl i-
che Beispiel einer sinnvol len Kraft-
Wärme-Koppelung. Je häufiger diese
Betriebsweise ist,  desto weniger
braucht auch das gewonnene Gas di-
rekt für die Faulraumbeheizung einge-
setzt zu werden.

Das Erwärmen der Faulräume ge-
schieht durch zwei Wärmetauscher, die
' 'on der Flüssigkeit aus den Faulräu-
men durchströmt werden. Da sich eine
Schwimmdecke nach oben absetzt und
zu einer Erhärtung führen würde. müs-
sen die Faulräume tägl ich ein bis zwei-
mal etwa 15 Minuten aufgerührt wer-
den. Dies geschieht durch einen Jau-
chestrahl über Rührwerke (B i  I  d 3).

Dungverwertung
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unser Leitsatz fiir ein komplettes, einbaufertiges System

bestehend aus; Flachkollektor - Speicher - Regelung -
Verbindunesteile
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Als Speichersystem
Schnyder. für den

ein Sonnen-Heiz-Automat SYstem
exergiegerechten Wärmeaustausch.

Johann Zimmer, Solartechnik, 8432
TeL.084611379

Beilngries,

Auch bei tägl icher Beschickung der
beiden Faulräume mit fr ischem M
läßt nach zwei bis drei Wochen die
Gasleistung nach, weil  der Schlamm
ausgefault ist.  Der Faulraum wird dann
durch eine Saug- und Druckleitung
aufgerührt,  und ein Drit tel des
Schlamms in den Dungbehälter ( in
Bild 1 der Si lo rechts) abgppumpt. Der
Dungbehälter faßt 300 mJ, was einem
Speichervermögen von mindestens 1 00
Tagen entspricht.
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